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Donnerstag, 11. Juli 1901.

Die Gerichtsferien.
Wir leben in der Zeit der Ferien. Die Parlamente

haben damit den Anfang gemacht, die Schulen ſind gefolgt,
und die Gerichte werden in wenigen Tagen ſich den gegebenen
Vorbildern anſchließen. Am 15. Juli beginnen die in der
Gerichtsorganiſation vom Jahre 1879 eingeführten Gerichts-
ferien, ſie dauern bis zum 14. September einſchließlich.
Während dieſer Zeit werden von den Gerichten neben den
Strafſachen nur die ſogenannten ſchleunigen Sachen,
Wechſelprozeſſe, Exmiſſionsklagen, Arreſt-Angelegenheiten,
das Konkursverfahren, das Mahnverfahren und ähnliches
erledigt. Alle übrigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ruhen
während dieſer Zeit, es herrſcht in dieſer Beziehung eine Art
Gottesfriede. Dieſer Gottesfriede kann jedoch in beſonderen
Fällen durchbrochen werden. Wer da glaubt, daß ſein
Rechtsſtreit beſonders eilig ſei, hat beim Gericht zu bean-
tragen, daß die Angelegenheit als Ferienſache verhandelt
werde. Es iſt dabei jedoch dringend zu rathen, vorher einen
Sachverſtändigen zu Rathe zu ziehen, denn das, was die
Partei für eilig hält, iſt noch immer nicht eilig im Sinne des
Geſetzes. Vor allen Dingen muß durch eidesſtattliche Ver-
ſicherung der Nachweis erbracht werden, daß durch die Ver-
tagung der Angelegenheit bis nach den Gerichtsferien ein
unberechenbarer Schaden entſtehen könne. Jm Uebrigen hat
ein ſolcher Antrag auf Umwandlung einer ordentlichen

Prozeßſache in eine Ferienfache auch noch inſofern ſeinen
Haken, als der Richter in der Regel die Stellung einer er-
heblichen Kaution verfügt.

Zur Klarſtellung mag folgendes Beiſpiel dienen: Ein
Handwerker liefert auf Beſtellung Waare im Betrage von

1000 Mk. Da Zahlung nicht zu erlangen iſt, ſo ſieht er ſich
im Mai genöthigt zu klagen, das Gericht beraumt aber in
folge der großen Belaſtung einen Termin erſt auf die Zeit
nach den Gerichtsferien, etwa auf den Monat Oktober, an.
Das iſt für den Handwerker, der ſein Geld braucht, ſehr
bitter, aber es läßt ſich daran nichts ändern. Schlimmer
aber wird es, wenn der Schuldner beginnt, ſein Geſchäft auf-
zulöſen, oder wenn er Anſtalten macht, ſeinen Wohnſitz nach
dem Auslande zu verlegen, ſodaß die Gefahr vorliegt, daß
bis zum Erhalt eines rechtskräftigen Urtheils ſämmtliche Ver-
mögensobjekte verſchwunden ſind. Jn dieſem Falle ſind zwei
Wege vorgeſehen:

1. Der Antrag auf einen ſchleunigen Arreſt, der dem
Gläubiger die Möglichkeit giebt, ſich durch ſofortige Pfän-
dung der noch vorhandenen Werthgegenſtände ſchadlos zu
halten. Dieſer Arreſt wird aber immer nur im Wege einer
einſtweiligen Verfügung gegen Hinterlegung einer Kaution
zu erzielen ſein, da der Richter ja nicht weiß, welchen Aus-
gang der Rechtsſtreit nimmt.

Der zweite einzuſchlagende Weg iſt der, daß der Gläu-
biger beim Gericht den Antrag auf Umwandlung der Sache
in „Ferienſache“ ſtellt und dabei den Nachweis erbringt, daß
der Schuldner in's Ausland zu gehen beabſichtige. Hierbei
iſt aber dringend zur Vorſicht zu mahnen, insbeſondere ſind
die Angaben desjenigen, der die eidesſtattliche Verſicherung
ausſtellt, nachzuprüfen, denn in dem Augenblick, in dem der
Gläubiger eine ſolche Erklärung dem Gericht überreicht, hat
er deren Jnhalt auch zu verantworten.

Es iſt viel über die Nützlichkeit bezw. den Schaden der
Gerichtsferien geſtritten worden. Die einen heißen ſie gut
im Jntereſſe der Richter und auch im Jrntereſſe
der armen Leute, denen wenigſtens die Ver-
ſhonung mit Klagen während der zwei Sommermonate
dringend zu gönnen iſt; die anderen verwerfen das Syftem
der Gerichtsferien, weil ſie nicht einzuſehen vermögen, wes
halb ein ſo erheblicher Theil unſerer öffentlichen Rechts
pflege zwei Monate lang ruhen ſoll und meinen, Sache des
Staats wäre es, den Richterſtand derart zu vermehren, daß
jeder Richter auch ohne die Ferien ſeinen ausreichenden Ur-
lanb erhalten kann.

Wir meinen, daß der Reichstag mit der Einführung
der Gerichtsferien das Richtige getroffen hat, inſofern, als er
durch eine Reihe von Ausnahmebeſtimmungen gleichzeitig
dafür ſorgte, daß jede Prozeßſache, bei der durch die Ver-
ſchleppung infolge der Gerichtsferien eine Verletzung des
Rechts eintreten könnte, in eine Ferienſache umgewandelt
werden kann. So wie wir den Parlamenten und den Schulen
die Ferien von ganzem Herzen gönnen, ſo gönnen wir ſie
auch den Richtern und dem rechtſuchenden Publikum und
wir wollen hoffen, daß durch die Gerichtsferien auch diesmal
Niemandem Schaden geſchieht

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Juli.

Mit Genugthuung wird aus den neueſten Berichten der
preußiſchen Gewerberäthe feſtgeſtellt werden können, daß der
Löſung der Arbeiterwohnungsfrage von faſt allen dabei
in Betracht kommenden Faktoren e Intereſſe entgegenge
bracht wird. Die induſtriellen, Bau und ſonſtige en
ſchaften, die Jnvalidenverſicherungsanſtalten, Berufs

aufſichtsbeamten, andere Staats
örden u. ſ. w. ſuchen auf möglichſt edehntenu von Arbeiterwohnungen hinzuarbeiten, S den

Vau, ſoweit ſie finanzielle Mittel zur Verfügung haben, mit

denſelben und verſchaffen dem Arbeiter damit ein Heim, in
welchem er ſich behaglich fühlen kann. Selbſtverſtändlich bleibt
auch auf dieſem Gebiete und bei den aufgezählten Faktoren
noch Manches zu wünſchen übrig, aber nur wenn
zahlreiche Stellen Hand in Hand arbeiten, kann darauf ge
hofft werden, daß die Wohnungsfrage eine Regelung findet,
die im Jntereſſe der Arbeiterſchaft liegt. Leider hat
man beim Durchleſen der Berichte der Gewerberäthe das
Empfinden, als wenn noch in recht vielen Gemeinden nicht das
rege Intereſſe für die Mitbetheiligung an der Löſung der
wichtigen ſozialpolitiſchen Aufgabe vorhanden wäre, das gerade
von ihnen vorausgeſetzt werden müßte. Es wird ja zugegeben
werden können, daß die von den Gemeinden zu bewältigenden
Aufgaben ſchon ſo recht mannigfach ſind es kann aber
garnicht genug hervorgehoben werden, wie gerade eine rege
Betheiligung der Gemeinden, in deren Behörden doch die
beſte Kenntniß der lokalen Verhältniſſe vorhanden iſt, zur
Löſung dieſer Aufgabe beitragen würde. Dadurch, daß hier
und da Arbeiter ſich vor der angeblichen Abhängigkeit ſcheuen,
die das Miethsverhältniß zur Folge haben könnte, wird man
ſich auf dem einmal betretenen Wege nicht brauchen irre
machen zu laſſen. Es kommen in dieſem Verhalten einzelner
Arbeiter die Folgen der ſozialdemokratiſchen Lehren zum
Durchbruch, wie ja denn dieſe angeblich für die Arbeiter-
intereſſen wirkende Partei der einzige Faktor iſt, der einen
hemmenden Einfluß auf die Löſung der Arbeiterwohnungs-
frage ausübt. Man wird ſich aber wohl noch daran er-
innern können, daß die Sozialdemokratie anfänglich auch
gegen jedes Arbeiterverſichernngsgeſetz geſtimmt hat und
ſpäterhin, als ſie merkte, daß in der Arbeiterſchaft denn doch
für die Segnungen der ſtaatlichen Verſicherung ein immer
weiteres Verſtändniß platzgriff, den Revifionen dieſer Ge-
ſetze ihre Zuſtimmung gab. Wenn erſt die Arbeiterſchaft
den Segen guter Wohnungen immer mehr begriffen und ein-
geſehen haben wird, daß die Erzählung von der Feſſelung
an die Scholle leere Phraſe iſt, wird die Sozialdemokratie
ebenſo wie bei der Arbeiterverſicherung auch in der Arbeiter-
wohnungsfrage eine Schwenkung vollziehen, um nicht allein
als diejenige Partei zu gelten, welche die Schaffung aus-
reichender Wohnungsgelegenheit für Arbeiter hindert.

Der Kaiſer auf der Nordlandsreiſe. Die „Hohen-
zollern“ mit dem Kaiſer an Bord iſt Dienstag Abend
1114 Uhr in Od de eingetroffen. Am Mittwoch früh ging
Kaiſer Wilhelm gegen 9 Uhr mit einem Theil der Begleitung
an Land und unternahm einen längeren Ausflug das Odde-
thal aufwärts. Das Wetter iſt prächtig. Die „Hohen-
zollern“ verbleibt bis Sonnabend vor Odde; an Bord Alles
wohl.

Der Großherzog von Oldenburg beabſichtigt, zur
Hochzeit des Herzogs Peter von Oldenburg mit der Groß-
fürſtin Olga, der Schweſter des Kaiſers Nikolaus, die am
4. Auguſt ſtattfindet, auf ſeiner neuen Dampfyacht nach
Petersburg zu fahren, um als Chef des Hauſes Holſtein-Got-
torp an den Feierlichkeiten theilzunehmen.

Zur Beerdigung des Fürſten Hohenlohe. Die Leiche des
Altreichskanzlers iſt geſtern Vormittag 10 Uhr in feierlichem Zuge
in Schillingsfürſt eingebracht worden. Am Eingange des Orts
fand die Ausſegnung durch den katholiſchen Pfarrer ſtatt. Hinter
dem Wagen ſchritten die Kinder des Verblichenen ſowie die nächſten
Verwandten. Unter dem Geläute der Glocken bewegte ſich der Zug
durch die Ortsſtraße nach der Schloßkapelle. Hier wurde die Leiche
feierlich aufgebahrt und ſodann eine Meſſe celebrirt.

Eine Ente. Verſchiedene deutſche Blätter verdreiten eine
Meldung der „Birmingham Poſt“, wonach wichtige Unter
handlungen zwiſchen Deutſchland und ußland
bezüglich Chinas im Gange ſeien. Die ruſſiſche Regierung
beſtehe darauf, daß Deutſchland anerkenne, daß Rußland nicht nur in
der Mandſchurei, ſondern überhaupt in ganz China nördlich der Großen
Mauer die oberſte Kontrole und ein erſtes Jntereſſe haben ſoll,
wofür dann Rußland Deutſchland gewiſſe Vortheile, die es
wünſche, einräumen wolle. Deutſchland ſei nicht ſehr
bereit, Rußlands Wunſch zu erfüllen, und es ſei wahr-
ſcheinlich daß im Herbſte eine Zuſammenkunft zwiſchen
Lambsdorff und Bülow ſtiattfinde, auf der die fraglichen
Punkte beſprochen werden. Auch wir haben dieſe Notiz geſtern
abgedruckt und erfahren heute dazu von unterrichteter
Seite aus Berlin daß an der Nachricht des engliſches Blattes
kein wahres Wort iſt. Die Meldung iſt offenbar erfunden ledig-
lich, um Deutſchland und Rußland, deren Beziehungen zu einander
gegenwärtig vortrefflich ſind, zu verhetzen.

Die Mitglieder der deutſch- franzöſiſchen Kommiſſion zur
Regelung der Grenz verhältniſſe zwiſchen
Togo und Dahomeh ſind geſtern vom Miniſter des Aus-
wärtigen Delcaſſe in Paris empfangen worden.

Der Zweck der marokkauiſchen Gefandtſchaft. Wie die
„Deutſche Warte“ aus erſter Quelle erfährt, iſt die Entſendung der
außerordentlichen marokkaniſchen Geſandtſchaft an den Berliner Hof
in erſter Linie als ein rein äußerliches Zeichen zu betrachten, daß die
guten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern nach der zufrieden
ſtellenden Erledigung des Streitfalles im vorigen Jahre im vollen
Umfange wiederbergeſtellt ſind. Außerdem iſt bei den regen Handels
beziehungen, die Deutſchland mit Marokfo verknüpfen, eine Regelung
derſelben im handels politiſchen Sinne zu erwarten, welchem Zwecke
ein perſö einungsaustauſch der betreffenden Negierungsvertreter
porausgeht. Anweſenheit des deutſchen Geſandien in Tanger,
Grafen von Dettenbach, in Berlin und die Theilnahme des Staats-
ſekretärs des ine en Amts, Freiherrn von Richthofen, der den
beurlaubten zler vertritt, bei dem Empfange der marok-

Geschältsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Celephon-Amt VIa Dr. m4o4,

kaniſchen Geſandiſchaft durch den Kaiſer beſtätigen dieſe Auffaſſung.
Gleichzeitig werden auch Geſichtspunkte allgemeinpolitiſcher Natur
zur Sprache kommen, wobei naturgemäß die Stellung Deutſch
lands zur marokkaniſchen Frage, die zwar augenblicklich ſchlum
mert, aber jederzeit wieder auf dem politiſchen Programm der
Mächte erſcheinen kann, den Mittelpunkt der Erörterungen bilden
wird. Die warmen Worte, welche der Vertreter Marokkos an den
Kaiſer richtete, ſowie deſſen Antwort deuten auf eine weitere Aus-
geſtaltung des Freundſchaftsverhältniſſes zwiſchen beiden Reichen
hin, und es iſt als ficher anzunehmen, daß Deutſchland dem
marokkaniſchen Herrſcher in ſeinem Veſtreben, den jetzigen Beſitz
ſtand ſeines Reiches aufrecht zu erhalten, im Sinne der engliſchen
Politik durchaus wohlwolkend gegenüberſteht.

Wann kommt die Kanalvorlage wieder Die „Poſt“
ſchreibt dazu: Wenn aus einer Aeußerung des Herrn Miniſters
der öffentlichen Arbeiten bei der Jubiläumsfeier der Rheinſtrom-
Bauverwaltung geſchloſſen wird, daß die Kanalvorlage den Landtagin der nächſten Ding wiederum beſchäftigen werde, ſo ſcheint uns

die Berechtigung dieſes Schluſſes keineswegs geſichert; wir zweifeln
vielmehr nicht daran, daß ein deſinitiver Beſchluß über Form und
Zeitpunkt der Wiedereinbringung der waſſer wirthſchaftlichen Vorlage
erſt dann gefaßt werden wird, wenn man Sicherheit darüber ge
wonnen hat, unter welchen Vorausſetzungen auf eine Verſtändigung
zwiſchen Regierung und Landtag über die waſſerwirthſchaftlichen
Fragen gerechnet werden kann.

Zum Gumbinuer Militärprozeß erfährt die „Nat. Ztg.“,
daß die Verhandlungen der Berufungsinſtanz vor dem Oberkriegs
gericht des erſten Armeekorps am 18. Juli in Gumbinnen beginnen. Der
Verhandlungsführer iſt der Oberkriegsgerichtsrath Meyer aus Königs
berg. Es wird eine umfaſſende neue Zeugenvernehmung ſtattfinden,
die auf mehrere Tage berechnet iſt. Die alten Vertheidiger ſind für
die zweite Jnſtanz nicht von Amtswegen beſtellt, ſondern als Wahl
erediger zugelaſſen. Vertheidiger von Amtswegen ſind nicht
eſtellt.

Polnifſch ultramontaner Kuhhandel im Wahlkreis
Duisburg? Wir haben bereits mehrfach auf die bezeichnende
Thatſache hingewieſen, daß im Reichstagswahlkreis DuisburgMül
heimRuhrort ſich die Polen als eine eigene Partei aufſpielen und
dem Centrum, das nicht alle ihre nationalen Anſprüche erfüllt, die
ſeitherige bedingungsloſe Gefolgſchaft gekündigt haben. Zur Auf-
ſtellung eines eigenen Kandidaten, wie das die „Praca“
empfohlen hat, iſt es allerdings nicht gekommen, dagegen
haben die Polen beſchloſſen, den Centrumskandidaten bloß auf
Grund beſtimmter Zuſicherungen zu wählen, daß das Centrum für
Gottesdienſt mit Andacht und Predigt in polniſcher Sprache,
alſo polniſche Geiſtliche und damit Lehrer der polniſchen Sprache
für den Wahlkreis eintritt. Eine Anzahl von Wahlverſammlungen,
welche die Polen ſich zu veranſtalten beeilt haben, waren
beſtimmt, das Gewicht, das ſie bei der Entſcheidung in die
Wagſchale werfen können, dem Centrum deutlich zum Bewußtſein zu
bringen. Zwar rechnet man, daß der Bergbau im Bezirk Ober
haufen nur etwa 2000 Nationalpolen unter ſeinen Arbeitern zählt,
bei dem Stimmverhältniß, welches bei der letzten Stichwahl
zwiſchen Nationalliberalen und Centrum herrſchte (erſtere erhielten
29476, letzteres 27831 Stimmen) würde aber durch eine
Wahlenthaltung der Polen das Schickſal des Centrumsmannes ſo
gut wie beſtegelt, zumal auch die Freiſinnigen in der Stichwahl für
Dr. Beumer eintreten wollen. Das Centrum iſt nun anſcheinend
ziemlich rathlos, was es machen ſoll, und man muß anerkennen, daß
es ſich in einer fatalen Zwickmühle befindet. Die Polen darf es nicht
vor den Kopf ſioßen, indem es ſeinen Forderungen ein ſtriktes Nein
entgegenſetzt, und andererſeits wäre eine Kapitulation vor den polniſchen
Forderungen eine ſolche Verhöhnung aller deutſch- nationalen Em
pfindungen, daß das Centrum, ſo polenfreundlich es auch ſein mag,
ſchon aus allgemeinen parteitaktiſchen Rückſichten ſich ſchwer dazu
entſchließen kann, ganz abgefehen von der Gefahr, daß ihm
im Wahlkreiſe Duisburg ebenſo viel Stimmen deutſch
empfindender katholiſcher Männer verloren gehen, wie
polniſche gewonnen würden. Durch ſolche Erwägungen war die
Wahlagitation der Centrumspartei bis jetzt ziemſich lahm gelegt.
Die Centrumsleitung ſteht hier an einem Scheidewege, bei dem ihm,
parteipolitiſch detrachtet, die Entſcheidung nicht leicht fallen wird,
wenn auch felbſtrerftändlich die elementarſten nationalen Inſtinkte
eine deutſche Partei abdhalten müßten, zur Beförderung der polniſchen

im Weſten unſeres Vaterlandes die Hand zu reichen,
Sollten dann aber die Volen nicht doch noch zum Centrum ein
ſchwenken, ſo wäre die Wahl des Dr. Beumer ziemlich geſichert.

Zur Nichtbeftätigung der Wahl des Stadtraths
zum Bürgermeiſter ſchreiben die „Berl. Pol.

achr.“:
Wenn auch naturgemäß im erſten Augenblicke die Nachricht

von der Nichtbeſtätigung der Wahl des Stadtraths Kauffmann zum
zweiten Bürgermeiſter von Berlin in den betheiligten Kreiſen
unliebſam gewirkt hat, ſo dürfte doch ſehr bald eine ruhigere Auf
faſſung über den an Platz greifen. Das Beſtätigungsrecht bedingt
die pflichtmäßige Prüfung der Wahl in allen Beziehungen, und man
wird ſich auch in den Kreiſen der Anhänger der Wahl des Stadt
raths Kauffmann ſagen müſſen, daß, wenn dieſe pflichtmäßige
Prüfung ein negatives z gehabt hat, darin an ſichetwas Verletzendes für das ahlkollegium nicht gefunden
werden kann, weil bei dieſer Prüfung auch omente
ins Gewicht fallen können, welche bei der Wahl unbeachtet
geblieben ſind. Sodann wird die Thatſache, daß mit der Nicht
beſtätigung die Frage des Einrückens des Stadtraths Kauffmann in
die Stelle des zweiten Bürgermeiſters endgiltig in negativem Sinne
entſchieden iſt, zu der Ueberzeugung führen, daß die in einigen Organen
der Preſſe empfohlene Wiederwahl desſelben den Charakter einer reinen
Demonſtration haben würde, deren praktiſcher Erfolg allein der ſein khnnte,

daß das für die Stadt Berlin ſo werthvolle gedeihliche Zuſammen
wirken der Staats- und Kommunalbebörden ernſilich erſchwert
würde. Erwägungen dieſer Art haben ſeiner Zeit dazu geführt,
daß die Stadtoerordnetenverſammiung in Königsberg von der
demonftrativen Wiederwahl des Dr. Dullo zum Stadtrathe
abgeſehen hat. Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung
wird ſich zweifellos an ruhiger Erwägung von jenem Wahlkollegium nicht übertreffen a
zu einer Neuwahl gekommen ſein wird, ihn Blicke auf einen

en, ſondern, wenn der Zeitpunkt

n

n



Mann Lichten, bei dem Man bei voller Qualifikation für das hohe
tiſche Amt auch der ſtaatlichen Beſtätigung ſicher ſein kann.

e dieſem Wege werden zweifellos die Intereſſen der Haupt und
KReſidenzſtadt Berlin und ihrer Bürgerſchaft am beſten gewahrt
werden, und die gewählten Vertreter dieſer Bürgerſchaft werden
zweifellos dem in ſie geſetzten Vertrauen am beſten entſprechen,
beſt e dieſen allein richtigen Weg ſeinerzeit ohne Schwanken

hreiten.
V

Die Einſtellung von Regierungsbauführern. Zur Vermei
dung einer unerwünſchten Ueberfüllung in den höheren Stellen
des Staatsdienſtes im Eiſenbahn- und Maſchinen
baufach hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten für den Be
reich der preußiſchen Staatsbahnen bis auf Weiteres eine Ein
ſchränkung in der Annahme von Regierungsbauführern beider

achrichtungen eintreten laſſen. Jhre Einſtellung ſoll bis auf
e nur nach Einholung der Genehmigung des Miniſters

erfolgen.
GSeflügelausſtellungen. Die Gefichtspunkte, unter denen

die amtsthierärztliche Beaufſichtigung ſämmtlicher öffentlichen Ge
elausſtellungen zur ihn Verhütung der Verſchleppung der
ügelcholera und ähnlicher leicht übertragbarer Darmſeuchen vom

Landwirthſchaftsminiſterium angeordnet iſt, werden in der amtlichen
„Berliner Korreſp.“ veröffentlicht.

Die Ueberfüllung der techniſchen Hochſchulen und die
ulafſung der Ausländer iſt der Titel der Dentſchrift, welche der

Derein deutſcher Jngenieure vor drei Jahren verfaßt und den deutſchen
Staatsregierungen, denen techniſche Hochſchulen unterſtehen, ſowie den
neun techniſchen Hochſchulen Deutſchlands zugeſandt hat. Dieſe Denk
ſchrift iſt nun im Druck erſchienen. Die Vorſchläge, welche zur Beſeitigung
der vorhandenen Uebelſtände gemacht werden, ſind auf Seite 11

ſammengefaßt und lauten „I. Wir erkennen an, daß im Falle der
berfüllung erſt die Anſprüche der inländiſchen Studirenden be

werden müſſen aber es iſt wünſchenswerth, daß die Maßregel
des Ausſchluſſes der Ausländer nur vorübergehend in Wirkung
bleibe; gegen die Erhebung eines höheren Studienhonoras
von den Ausländern haben wir nichts einzuwenden.

die Ueberfüllung zu beſeitigen und ungeeignete
emente, insbeſondere auch ausländiſche, vom Studium an den

kechniſchen Hochſchulen fernzuhalten, empfiehlt es ſich, a) die Aufnahme
bedingungen zu verſchärfen, ſowohl gemäß den Beſchlüſſen des Vereins
deutſcher Jngenieure rom 29. Dezember 1896 als auch durch das
Verlangen einer mindeſtens einjährigen Werkſtattthätigkeit vor dem
Studium; d) die Erfüllung der Aufnahmebedingungen von
den Ausländern in mindeſtens demſelben Maße zu fordern wie von
z Jnländern e) die Zulaſſung zu den Uebungen von dem

achweiſe der erforderlichen Vorkenntniſſe abhängig zu machen
H die von der Ueberfüllung betroffenen zu er
weitern und die in Betracht kommenden Profeſſuren doppelt
1 beſetzen e) neue techniſche Hochſchulen als vollSed e und ſelbſtändige Anſtalten zu errichten durch vermehrte

chtung und Pflege techniſcher Mittelſchulen denjenigen, welche
ute noch in großer Zahl den techniſchen Hochſchulen vhrn n
für die ausreichende Vorbildung zu beſitzen, reichliche Gelegenheit

zu einer beſſer für ſie geeigneten techniſchen Ausbildung zu geben.“

Die Hinterbliebenen der
nach dem Geſetz vom 31. Mai 1901.

r rer rſoweit es ſich um die Hinterbliebenen handelt.
I. Nach S 15 des Reichsgeſetzes vom 31. Mai 1901 werden

den Wittwen im r gebliebener oder kriegsinvalider Offiziere,
Unteroffiziere und Mannſchaften Zuſchüſſe zu ihren bisherigen
en hen Wittwenbeihilfen bewilligt, und zwar erhalten die

itiwen mit bisher
1500 Mk. einen Zuſchuß von 500 Mk.
1200

324

252 z 5180 e 220Zu der bisherigen jährlichen Erziehungsbeihilfe von
150 Mk. tritt ein Zuſchuß von 50 Mk.

3 t II I I 3 It I I I160 Nu 1 60Zu der bisherigen jährlichen Beihilſe
für Eltern und Großeltern von 150 Mk. kommen 300 Mk.

e z 4Dieſe Gebührniſſe werden den zum Bezuge von geſetzlichen
Beihilfen bereits anerkannten Perſonen ohne weiteren Antrag ihrer
eits von der ſeitherigen Zahlſtelle vom 1. April 1901 ab (ſofern
ie an dieſem Tage ſchon bezugsberechtigt waren) gezahlt werden.
Bis zur Höhe dieſer Zuſchüſſe fällt die Zahlung der den Be
reffenden etwa bewilligten fortlaufenden Unterſtützungen und ander
weitigen Zuſchüſſe weg.

2. Von Amtswegen werden nach Beendigung der geſegtlich er
forderlichen Feſtſtellungen auch bewilligt werden

a) die nach S 16 des Geſetzes zuſtändigen höheren Zuſchüſſe
r Erreichung eines Jabresgeſammteinkommens von 3000 Mk. fürbie Wittwe eines Generals oder in Generalsſtellung ſtehenden

Offiziers und von 2000 Mk. für die Wittwe eines anderen Offiziers,
b) die nach S 17 zuſtändigen Wittwenbeihilfen für ſolche Wittwen

anerkannter Kriegsinvaliden (Offiziere, Unteroffiziere und Mann
ſchaften), die wegen des urſächlichen Zuſammenhanges des Todes

res Ehegatten mit der Theilnahme am Kriege bisher ſchon mit einer
ſortlaufenden Unterſtützung bedacht worden ſind.

3. Bisher wurden die Hinterbliebenen ſolcher Kriegsinvaliden
W genügt nicht), welche an den Folgen einer nicht

urch Kriegsverwundung herbeigeführten äußeren Kriegsdienſtbe
n ä geſtorben find, wie die Hinterbliebenen ſolcher Kriegs
nvaliden verſorgt, deren Tod als die Folge einer inneren Kriegs

dienſtbeſchädigung anerkannt worden war. Jn dieſem Falle mußte
der Kriegstheilnehmer vor Ablauf eines Jahres nach dem Friedens
ſchluß geſtorben ſein. Nünmehr iſt die äußere Kriegsdienſtbe-
ſchädigung der Kriegsverwundung gleichgeſtellt worden. Demnach iſt
die geſetzliche Verſorgung für Hinterbliebene von Kriegsinvaliden,
welche an den Folgen eder Kriegsverwundung oder einer äußeren
Kriegsdienſtbeſchädigung geſtorben ſind, ohne Rückſicht auf den Zeit
punkt des hin No. Dagegen muß die Ehe vor dem

hre 1901 geſchloſſen ſein.u welche hiernach ein Verſorgungsrecht erlangen,
haben ſich unter Vorlage der Militärpapiere des verſtorbenen
Kriegsinvaliden an die Polizeibehörde ihres Wohnortes mit dem
Geſuche um Auswirkung der geſetzlichen Verſorgung zu wenden.
(Vergl. Ziffer 6.) Von hier aus gehen die vorbereiteten Anträge
an das Landraths- oder Bezirksamt zur Weitergabe an die Bezirks
regierung.s 4. Sieſen Hinterbliebenen werden nach S 17 des Geſetzes be
ſondere Wittwenbeihilfen in der Art gewährt, daß das jährliche
Geſammteinkommen (einſchl. ſonſtiger Einnahmen aus Erwerb,
Vermögensbeſitz, Zinſen, Unterſtützungen 2c.
der Witiwe eines Generals oder in Generalsſtellung

e i Kiet.der Wittwe eines anderen Ofſiziers
der Wittwe eines Feldwebels, Vizefeldwebels oder der

dieſen Dienſtgraden gleichſtehenden Militärperſonen

oder Unſerbeamten e 64600der Witiwe eines Sergeanten, Unterofſiziers oder der
dieſen Dienſtgraden gleichſtehenden Militärperſonen J

oder Unterbeamten 5900der Wiliwe eines Gemeinen 400
beträgt. dDie Anträge ſind nach Ziffer 3 zu ſtellen.

Kriegsinvaliden

Kriegsinvaliden nur dann verſorgungsberechtigt, wenn ſie in demVerſtordenen ihren einzigen Scnhre verloren hatten. Nunmehr
iſt die eher Beihilfe für Eltern und Großellern zu gewäbren,
wenn ihr Lebensunterhalt ganz oder überwiegend durch den Ver
ſtorbenen zur Zeit ſeines Todes beſtritten worden war und ſo lange
die Hilfsbedürftigkeit dauert. Dabei iſt jedoch Vorausſetzung, daß der
Tod des betreffenden Abkömmlings, ſofern er nicht durch Kriegsver
wundung oder äußere w. ſondern durch innereKriegsdienſtbeſchädigung verurſacht worden iſt, vor Ablauf eines
Jahres nach dem Friedensſchluß eingetreten ſein muß.

Anträge find nach Ziffer 3 zu ſtellen.
6. Wer von den in Ziffer 1 und 2 erwähnten Hinterbliebenen

bis zum 1. September 1901 die vermeintlich zuſtändige höhere
Gebührniß noch nicht erhalten hat, mag ſich an die Polizeibehörde
ſeines Wohnorks wenden.

Die außerhalb Deutſchlands wohnenden Hinterbliebenen, ſowie
die Hinterbliebenen von Offizieren und oberen Beamten können
allgemein ihre auf das Geſetz gegründeten Anträge an die Ver
ſorgungsabtheilung des Kriegsminiſteriums in Berlin W. 66,
Leipzigerſtr. 5, richten.

7. Hinterbliebene von Perſonen, welche zwar an einem Kriege
betheiligt waren, aber nicht als Kriegsinvalide anerkannt worden
ſind, haben kein Verſorgungsrecht und wollen ſich aller Anträge
enthalten es ſei denn, daß ſie ein bisher noch nicht geltend ge
machtes Recht auf geſetzliche Verſorgung zu begründen vermögen.

8. Etwaigen Berufungen gegen abſchlägige Beſcheide ſind die
vorhergegangenen Entſcheidungen beizufügen.

Der Krieg in Süidafrika.
Ein langer Bericht Lord Kitcheners wird im

Londoner „Amtsblatt“ veröffentlicht. Er iſt vom 8. Mai
datirt und bezieht ſich auf die ſeit dem Monat März in Süd-
afrika ausgeführten Unternehmungen. Jn dem Bericht heißt
es: „Außer Anderem erhielten die in die Kapkolonie ein
marſchirten Buren ohne Zweifel Nekrutenerſatz aus den
Reihen der Kolonialburen. Ein beträchtlicher Theil
der ländlichen Bevölkerung ſicherte ihnen zu jener Zeit nicht
nur reichlichen Erſatz an Lebensmitteln, ſondern
gab ihnen auch zur Zeit Nachrichten über die Be-

wegungen unſerer VerfolgungsAbtheilungen, zwei Punkte,
die ihnen ſehr zu Gute kommen. Einige Unruhe
zeigte ſich kürzlich im äußerſten Nordweſten
der Kapkolonie, wo Abtheilungen des Feindes zeit-
weilig verſuchten, unſere Poſten zu beunrunhigen. Bisher
waren jedoch die dort ſtationirten Truppen vollſtändig in der
Lage, ihre Stellungen zu behaupten und die Vorſtöße des
Feindes nach dem Jnnern der Kapkolonie zu vereiteln.“
Der Bericht iſt, wie man ſieht, recht kleinlaut und ſcheint die
Hoffnungsfreudigkeit der Buren in etwas zu erklären. Der
Regierung und beſonders Herrn Chamberlain wird er recht
unbequem ſein.

Eine Depeſche aus Cradock meldet, daß daſelbſt im Laufe dieſer
Woche die erſte Hinrichtung durch den Strang wegen Verrathes und
verſuchten Mordes ſtattfinden werde. Ein anderer Auffſtändiſcher ſollte
vorgeſtern in Middelburg durch den Strang hingerichtet werden. Es
verlautet, Scheepers habe mit einer kleinen Abtheilung Murravsburg
eingenommen und große Verwüſtungen angerichtet. Während zwei
bis drei Tagen ſei er daſelbſt verblieben, habe Privathäuſer und
öffentliche Gebäude niedergebrannt und eine Proklamation erlaſſen,
in welcher er den Platz für Gebiet des Oranjefreiſtaats erklärte und
verſprach, die Einwohner gegen die Engländer zu ſchützen.

Ausland.
Spanien.

Minſſterwechſel.
Bei der Berathung eines Antrages eines regionaliſtiſchen Depu-

tirten trat der Miniſter des Jnnern in längerer, in der Deputitten-
kammer mit großem Beifall aufgenommener Rede für die Einheit
Spaniens ein und legte die Grenzlinie zwiſchen Decentraliſation
der Verwaltung und Partikularismus dar. Aus allen Verwaltungs-
berichten gehe hervor, daß die Jahrhunderte alten Einheitsbeſtrebungen
im ſpaniſchen Volke fortſchreiten. Redner verwies auf die
Einheit, die Deutſchland und Frankreich erlangt haben, und ſprach
ſein Bedauern darüber aus, daß ein ſpaniſcher Biſchof zur Zeit des
Pfingſtfeſtes Zwietracht in ſeiner Gemeinde geſät habe. Der Miniſter
dankt dem Hauſe für das ihm bewieſene Vertrauen, beſteht aber auf
ſeinem Entſchluß, das Präſidium niederzulegen, da ſeine Perſönlichkeit
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der liberalen Partei herbei-
führen könne. Die Kammer nimmt mit Bedauern von dieſem
Entſchluß Kenntniß.

England.
Kundgebungen gegen die Buren.
ſchädigung der aus Südafrika Ausgewieſenen.

Jn der Londoner Guild Hall fand geſtern Nachmittag eine
große Verſammlung zur Unterſtützung der ſüdafrikaniſchen Politik
der Regierung ſtatt, in welcher der Lord Mayor den Vorſitz fühtte.
Die Redner, unter denen ſich mehrere Parlamentsmitglieder befanden,
empfahlen eine Reſolution, durch welche dem Vertrauen zur Regierung
Ausdruck gegeben und die Pro boer Bewegung verurtheilt wird.
Die Reſolution wurde begeiſtert angenommen.

Das Amtsdlatt enthält folgende Mittheilung betreffend das
Verfahren welches die Kommiſſion zur Prüfung der Anſprüche der
aus Südafrika ausgewieſenen Perſonen vom 15. Juli ab einſchlagen
wird. Die Kommiſſion erklärt ſich, da weitere mündliche Zeugen
ausſagen nicht zu erwarten ſind, bereit, nicht auf mündliche Zeugen-
ausſagen gegründete Anſprüche zu prüfen. Die Art der Beweis-
ſtellung ſoll dem Ermeſſen der Vertreter der verſchiedenen befreundeten
Nationen überlaſſen bleiben. Beweisführung durch Urkunden könne
zur Begründung ſolcher Anſprüche zugelaſſen werden alsdann aber müſſe
zum Zweck der Ablehnung von Anſprüchen die gleiche Beweisführung
zuläſfig ſein. Zur Erleichterung der Arbeit wünſcht die Kommiſſion
die Anſprüche nach Nationalitäten zu berathen. Den Vertretern der
befreundeten Nationen werde eine entſprechende Mittheilung zugehen,
wenn die von ihren Regierungen erhobenen Anſprüche an die Reihe
kämen. Die verſchiedenen Anſprüche würden in folgender Reihen
folge behandelt werden: die Oeſterreich Ungarns, Hollands,
Jtaliens, der Vereinigten Staaten, Frankreichs, Rußlands, Deutſch
lands, Spaniens und zuletzt die Schweden und Norwegens.

Nord- Amerika.

Waffenſtillſtand im Zollkriege.
der Erklärung des Schatzſekretärs Gage über die Frage

der Differentialzölle gegen Rußland wird angenommen, daß die
Verhandiungen bis zur Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes, die
Ende November erwartet wird, nicht weiter geführt werden.

Telegramme.
Dresden, 11. Juli. Der „Lok.-Anz.“ meldet: Die Ehe-

frau eines Kellners zündete ihr Bett an, in welchem ſie mit
ihrem 2 jährigen Kinde lag; beide erſtickten. Der Grund der
That iſt ehelicher Unfrieden.

Paris, 11. Juli. Der Ausſchuß des S Bergwerksarbeiter Bundes beſchloß, bei Nichterfüllung der Forde
rungen am 1. November den General Ausſtand zu beginnen,
und regte bei dem internationalen BergwerksarbeiterBunde die
Frage eines event. internationalen Bergarbeiter-Generalſtreikes
ab 1. November an.5. Nach den bisberigen geſetzlichen Vorſchriften waren die be

Däxfüacp Chern und Gxroßzltern von im Krjege Gedligbenen oder

a 81,8, WinterWeizen 88,3, Frühjahrs Weizen 95,6,
afer 83,7.

Taku, 11. Juli. Wegen der geſetzwidrigen Handlungen
von Mitgliedern der früheren Verwaltungs und Reviſions,
Kommiſſion beſchloß die Verſammlung der Aktionäre der
hieſigen Agrarbank, die Schuldigen ſtrafrechtlich zu verfolgen.

Aus Nah und Fern.
Eiſeubahuzuſammenſtoſt. Bei Norton (Miſſouri) ſtieß ein

nach Weſten fahrender Perſonenzug der ChicagoAltonBahn mit
einem Güterzuge zuſammen. Der Zuſammenprall der Züge, die beide
in voller Fahrt waren, war ſo heftig, daß beide Maſchinen in Trümmer
gingen und die vorderſten Wagen ineinander geſchoben wurden. Acht
Perſonen, darunter vier Zugbeamte, waren ſofort todt; etwa 25 er
ten ehe ſezi d Peſt. Jnſolge/ G

rient-Expreſzzüge un eſt. Jnfolge Gegenordre ausSofia betreffend die W aonigge für die Orient-Expreßzüge wurde

der Verkehr dieſer Züge noch nicht wieder aufgenommen.
Goldladung. Von New-Hork gelangen heute 750 000 Dollar

Gold zur Verſchiffung.
Ausgerückt. Die Abendblätter melden Theodor Löwenberg,

der Inhaber eines kleinen Bankgeſchäfts in Berlin, Leipzigerſtraße
deſſen Kundſchaft ſich namentlich aus dem Mitteiſtande und aus
kleinen Leuten zuſammenſetzte, iſt ſeit mehreren Tagen aus Berlin
verſchwunden er wird von der Kriminalpolizei geſucht. Der Fehl
detrag konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Kaiſerpreis. Der deutſche Kaiſer ſtiftete für die om 14. Juli
im Sportpark zu Friedenau zur Entſcheidung kommende Weltmeiſter
ſchaft einen Ehrenpreis.

Großfeuer in Bayern. Geſtern Mittag brach in einer Mühle
in Pleyſtein (Oberpfalz) Feuer aus, welches ſich raſch weiter ver
breitete und in kurzer Zeit, wie dem Regensburger Anzeiger“
gemeldet wird, drei Viertel des ganzen Ortes einäſcherte. Die
Kreuzbergkirche, die Stadtpfarrkirche, der Pfarrhof und das
Nonnenkloſter fielen den Flammen zum Opfer. Ein Mann wurde
von einem herabſtürzenden VBalken erſchlagen. Die Bevölkerung
flüchtete mit ihrer beweglichen Habe auf die Felder. Es iſt fraglich,
ob die vereinten Anſtrengungen der Feuerwehren aus den benach
barten baheriſchen und böhmiſchen Gemeinden den noch übrigen
Theil des Ortes werden retten können.

Abſturz. Aus Jnnsbruck wird gemeldet: Beim Abſtieg vom
Sulzfluhgletſcher zur Lindauer Schutzhütte ſtürzten am 8. Juli
der Arzt Dr. Paul Schwarzbach aus Dresden und Profeſſor Maier
aus Nordtheim nebſt Frau ab. Sie waren trotz der Warnungey
des Führers über ein Schneefeld abgefahren. Erſterer iſt todt, die
ar Letzteren ſind ſchwer verletzt und wurden nach Schruns
gebracht.

Die Peſt in Marſeille. Unter den arabiſchen Heizern des
Dampfers „Laos“ iſt ein neuer Peſtfall vorgekommen. Einer derKranken,
welcher auf der Ueberfahrt an der Peſt erkrankte, iſt geſtern früh
geſtorben drei andere befinden ſich in bedenklichem Zuſtande, die
übrigen ſind auf dem Wege der Beſſerung. Der Geſundheits
zuſtand der Paſſagiere und der Mannſchaft iſt nach wie vor aus
gezeichnet.

Unruhen in Spanien. Jn Sevilla haben die Straßenunruhen,
am Dienstag den ganzen Tag fortgedauert. Haufen Ausſtändiger
ſchleuderten gegen einige Fabrikgekäude Steine. Die Militärbehörden
haben an Stelle des Präfekten die Regierungsgeſchäfte übernommen,
Die konſtitutionellen Garantien ſind aufgehoben worden. Truppen
und Gendarmen halten in den Straßen die Ordnung aufrecht.
Nach einer Depeſche des Präfelten von Sevilla iſt es Dienstag
Vormittag zwiſchen Ausſtändiſchen und Arbeitswilligen zu einem
Zuſammenſtoß gekommen, wobei ein Arbeiter getödtet wurde.

China fordert Entſchädigung China hat durch den Ge
ſandten Wutingfang in Waſhington eine Forderung von einer
halben Million Dollars überreichen laſſen als Entſchädigung für
angebliche Mißhandlung von Chineſen in Butte (Montana) im
Jahre 1886.

Krieg gegen Zeitungsblätter in Südafrika. Aus Johannes
burg werden die Zeitungs-Adminiſtrationen in Wien erſucht, die
Sendung der abonnirten Blälter einzuſtellen, da die engliſche
Militärbehörde in Johannesburg die Vernichtung aller nichtengliſchen
ausländiſchen Blätter, die mit der Poſt einlaufen, angeordnet hat.

Die Pocken in Schleſien. Da in den Kreiſen Grottkau und
Neiße neuerdings wieder mehrere Todesfälle und Erkrankungen an
ſchwarzen Pocken vorgekommen ſind, hat der Regierungspräſident die
Abhaltung von Jahrmärkten und Wallfahrten auf weitere fünf

Wochen verboten. eDeutſche Freimaurer. Der allgemeine Verbandstag des über
anz Deutſchland verbreiteten. Vereins deutſcher Freimaurer iſt

Anfang September nach Altenburg einberufen worden.
Bismarckſänle auf dem Zobtenberge. Die Breslauer

Die Ent-

Wafhington, 11. Juli. Ackerbaubericht: Durchſchnitts

Studentenſchaft errichtet auf dem Zobtenberge eine große Bismarck
fäule.

Entſprungen. Der wegen zahlreicher Einbruchsdiebſtähle, Raubes
und Körperverletzung zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilte
Johannes De Wit aus Holland iſt des Nachts aus dem Gerichts
gefängniß in Kiel enſſprungen. Der erſt 23jährige gefährliche Ver
brecher iſt ſchon einmal zuvor und zwar im November 1900 aus
dem Gefängniß zu Harburg entwichen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
s Löbejün, 10. Juli. (Schießen. Feldfrüchte.) Am

Sonntag, den 14. d. M. findet das ſogenannte Rechnungsſchießen
der hieſigen Schützengeſellſchaft ſtatt. Der Stand der Feldfrüchte
wird in Folge der anhaltenden Trockenheit, wir hatten den letzten
Regen om 2. Juni, immer bedenklicher. Hafer und Gerſte muß

wegen Futtermangel zum Theil grün verfüttert werden, mit den
Hackfrüchten ſieht es auch ſehr fraglich aus. Wenn die Zuckerrüben
nicht ſehr bald Regen bekommen, werden die Höhenpläne ſtark
gefährdet.

b. Gommern, 11. Juli. (Telegramm.) (Der Ausſtand)
der Arbeiter der Gommerner, Pretziner und Plötzkyer Steinbrüche iſt,
geſtern Abend offiziell von der Streikleitung für beendet erklärt und
endet mit einer völligen Niederlage der Arbeiterorganiſation.
Die Arbeiter nehmen die Arbeit bedingungslos wieder auf.
Die Führer bleiben ausgeſperrt. Der Arbeitgeberverband ſtellt die
Streikenden nur nach Austritt aus dem Verband der
Maurer Deutſchlands ein.

V. SFisleben, 10. Juli. (Schülerkorps. Hauff
Nichtbeſetzung.) Das Trommler- und Pfeiferkorps der

2. Bürgerſchule, 120 Mann ſtark, unter Leitung des Herrn Lehrers
Gottſchalk ſtehend, hat beim Beginn der Ferien zwei Ausflüge unter
nommen. Am Sonntag war das Korps in Bergmanns-Uniform in
Sangerhauſen zum Kyffhäuſergauturnfeſt thätig, indem es im
Feſtzuge Marſchmufik ertönen ließ und am Abend in der
Bürgerhalle ein Konzert gab. Vom Mittwoch bis
Freitag beſinden ſte ſich auf einer Harzreiſe und wird
in Ermsleben und Quedlinburg konzertirt. Die Direktion der
Mansfelder Gewerkſchaft hat das Haus der verwitiweten Frau Juſtiz
rath Hof an der Landwehrſtraße angekauft als Wohnhaus für den
2. Direktor. Die zwei Lehrerſtellen, mit denen das Organiſten und
Küſteramt zu St. Annen verbunden war, ſind bis jetzt, nach 1/, bezw.
Jahr noch nicht beſetzt, da man dieſe beiden Aemter abtrennen will.

ür Kirche ſowohl als auch für die Schule iſt eine ſolche lange
zakanz nicht von Nutzen und allgemein wundert man ſich über die

Verzögerung.
S Freyburg a. U., 10. Juli. (Ertrunken.) Als geſtern

Abend die acht Jabre alte Tochter des Landwirths O. H. in Zeuchfeld
die auf dem Dorfteiche befindlichen Gänſe zum Stall treiben wollte,
gerieth das Mädchen auf welche Weiſe iſt in Dunkel gehüllt
S Fr. Waſſer und ertrank, da gerade niemand zur Hilfe zur

elle war.

N.
eſterne es c

gaben z

recht
Lorentz
wege u
Verſtof
antwor
Lebhaf

hen
aufen

Großh



95,5,

d lungen

viſions
re der
rfolgen.

ieß ein
hn mit
die beide

enyne
en. Acht

25 er

re aus
e wurde

Dollarz

enberg,
erſtraße,

nd aus
Berlin

r Fehl

4. Jul
meiſier

Mühle
er ver-
izeiger“

Die
d das
wurde

lkerung
raglich,
benach
übrigen

eg vom
Juli

Maier
nungen
odt, die
Schruns

ern des.
tranken,
rn früh
ude, die
idheits
or aus

nruhen,
ändiger
ehörden)
ommen,
ruppen

echt.
dienstag

einem

n Ge
einer

ng für
a) im

hannes
cht, die
ngliſche
aliſchen
hat.
u und
jen an
dent die

e fünf

es über
rer iſt

eslauet
smarck

Raubes

rtheilte
erichts
e Ver
0 aus

Nw
chießen

früchte

letzien
muß

t den
rrüben

ſtark

and)
che iſt

t und
ſation.

r auf.
lt die
d der

a u ſ.
s der
ehrers

unter
rin in
3 im
der

bis
wird

der
uſtiz
x den

Zeigtz, 9. Juli. (Nachruf.) Dem vor Kurzem hier verörbenen Wende Huber widmen die „Mittheilungen für
e Vertrauensmänner der nationalliberalen Parkei“ kern

Nachruf: Forſtmeiſter Huber war ſeit zwei Jahrzehnten
der Obmann der nationalliberalen Partei im Reichstags
wahlkreis NaumburgWeißenfels v und hat bei Wahlkämpfen
allezeit den Parteigenoſſen ein rühmliches Beiſpiel von Energie und
Charakterfeſtigkeit gegeben. Jn der Bruſt ſchlug ihm ein mannhaftes
Herz, das keine Menſchenfurcht kannte. Oft hat er dem Tode ins
Auge geſchaut, auf dem Schlachtfelde und in ſeinem geliebten Walde.
Vor wenig Jahren überwältigte er in ſeinem Hauſe einen Ein
brecher, der, von ihm ertappt, ihn zu erſtechen verſuchte. Die
Sore hat viel an ihm verloren und wird ſein Andenken ſtets in

ren halten.
N. Laugenſalza, 9. Juli. Uebungsreiſe) Hier langten

eſtern fünfzig Offfziere der erſten Abtheilung des Großen Generale es auf der diesjährigen Generalſtabsreiſe an, um taktiſche Auf

gaben zu erledigen.
Heiligenſtadt, 10. Juli. (Es geht ſchon wieder

o s.) Jn der heutigen StadtverordnetenSitzung kam es zu ſehr
erregten Debatten. Faſt muß man glauben, daß der ſeit
der Neuzuſammenſetzung des Magiſtrats eingetretene „Gottes-

„frieden“ innerhalb der ſtädtiſchen Behörden ſchon wieder vorüber
ſei. Der Stadtverordnete Lorenz war im höchſten Grade auf
gebracht über das Verlangen, einem Magiſtratsmitgliede für 23
Obſtbäume, die gefällt werden mußten wegen Anlegung einer
neuen Chauſſee, die dem Betreffenden den größten Nutzen bringt,
die Summe von 1350 Mk. zu vergüten. Jn den ſchärfſten, theils
recht un parlamentariſchen Worten geißelte Stadtverordneter
Lorentz die Waftbe geſetzte Taxe, verlangte Entſcheidung im Prozeß-
wege und Haftbarmachung des betr. Magiſtratsdezernenten wegen
Verſtoßes gegen die Städteordnung. Der Bürgermeiſter
antwortete ebenfalls ſcharf, aber vornehm und bedauerte auf das
Lebhafteſte, daß ein ſolcher Ton aufs Neue in die Verſammlung
getragen werde. Dem Verlangen des Bürgermeiſters, dem Stadt
verordneten Lorentz eine Rektifikation zu ertheilen, konnte der Vor
ſteher nicht nachkommen.

e. Seehauſen t. Altm., 10. Juli. (Die Heidelbeer-
ernte) in unſerer 4500 Morgen großen Stadtforſt iſt in dieſem
Jahre nicht ſo gut wie in ſonſtigen Jahren, infolge der anhaltenden
Dürre ſind die Beeren klein geblieben, ſitzen auch nicht ſo. dicht,
weil viele Früchte halbreif abgefallen ſind. Für die kleinen Leute
unſerer Stadt bildet das Einſammeln der Beeren eine hübſche
Einnahmequelle, manchen Groſchen verdienen Frauen und Kinder
damit, die Beeren werden mit 25 Pfennig pro Liter bezahlt. Ein
Berechtigungsſchein zum Pflücken für die ganze Erntezeit koſtet
3 Mk., für eine Woche 1,50 Mk., Kinder haben die Hälfte zu be
ahlen. An den Waldrändern halten Händler mit Wagen und
aufen die Heidelbeeren gleich auf.

Sondershanuſen, 9. Juli. (Beſuch.) Heute ſtattete der
Großherzog von Weimar am hieſigen fürſtlichen Hof einen Beſuch ab.

Gerichtszeitung.
-2. Halle a. S., 10 Juli. (Strafkammer.) Ueber das

unberechtigte Verlaſſen des Dienſtes haben die Landwirthe
fortwährend Veranlaſſung, Klage zu führen. Wird doch
eitens des Dienſtperſonals die allergeringſte Urſache als will
mmener Grund angeſehen aus einem ihm nicht nach

Richtung hin entſprechenden Dienſtverhältniß auszutreten.
der großen Leutenoth, die auf dem Lande herrſcht,

iſt es nicht mehr wie recht und billig, daß den Landwirthen durch
die Behörden der weiteſtgehende Schutz gegen derartige Kontrakt
brüchige zu Theil wird, und daß die Gerichte eine ſcharfe Sonde an
die Einwendungen dieſer anlegen. T kleinliche Vorkommniſſe
zuweilen mit Gewalt zur Berechtigung des Dienſtverlaſſens geſtempelt
werden, zeigte die Verhandlung gegen den 14jährigen Dienſtknecht
Johann Gontſcharek, welcher wegen unbegründeten Ver

aſſens des Dienſtes mit einer Geldſtrafe von 10 Mark belegt war
und deſſen Vater dagegen das Rechtsmittel der Berufung ein-
gelegt hatte. Der zu Oſtern konfirmirte Angeklagte war bei
dem Gutsbeſitzer in Raßnitz in Dienſt getreten und
hatte ſich bis Weihnachten feſt vermiethet. Am 21. April
verließ er auf Veranlaſſung ſeines Vaters den Dienſt, weil man
höre und ſtaune der Junge des Sonntags kein zweites Frühſtück
bekam. Um ſieben Uhr früh wurde Kaffee getrunken und um elf
Uhr ſchon zu Mittag gegeſſen. Das Merſeburger Schöffengericht ſprach
dem Jungen jede Berechtigung ab, eine derartige Eintheilung der Mahl
e zum Vorwande zu nehmen, einfach aus dem Dienſt fortzu
aufen und verurtheilte ihn zu der vorſtehend erwähnten Geldſtrafe Jn der
Berufungsverhandlung vor der heutigen Strafkammer wollte der

ter des Jungen das nicht gewährte zweite Frühſtück des Sonn
tags bis zum allgemeinen Hungernlaſſen erweitern, war aber nicht
im Stande, auch nur einen Schatten von Beweis dafür
zu erbringen. Als er merkte, daß er mit dieſem
Einwand Fiasko machte, führte er ins Feld, ſein Sohn
habe ſich ohne ſeine Zuſtimmung vermiethet und er gar
nicht gewußt, wohin er in Dienſt gegangen; er hätte überhaupt
warten ſollen, bis er 14 Jahre geworden. Die acht Tage, die
hieran noch fehlten, als der Junge bei F. in Dienſt trat, konnten
nichts verſchlagen, und wenn die Eltern mit dem Vermiethen nicht
einverſtanden waren, hätten ſie ſofort dagegen einſchreiten müſſen.
Daraus, daß ſie dies nicht gethan, war zu ſchließen, daß ſie ihr Ein
verſtändniß gegeben hatten. Die r wurde auf Koſten des
Vaters des Angeklagten verworfen.

Vom Maurer- und Banarbeiterſtreik. Am 25 März kam
ein Trupp italieniſcher Maurer aus Jlmenau auf dem Bahnhofe hier
elbſt an und wurde, wie es gewöhnlich geſchah, von den in der
ahnhofsvorhalle poſtirten Streikpoſten ſofort beſtürmt, hier nicht

in Arbeit zu treten, weil geſtreikt würde. Die durch das
provozirende Auftreten ängſtlich gewordenen Jtaliener mußten
ſchließlich von dem Techniker des Maurermeiſters Pfeiffer
und unter dem Schutze von Polizeiſergeanten nach
dem Rathhauſe begleitet werden, wo ihre Perſonalien eingetragen
werden ſollten. Am allermeiſten that ſich dabei ein Leiter des Streikes,
der Maurer Karl Dege, hervor. Dieſer begnügte ſich nicht damit,
die Italiener zur Abreiſe zu bereden, ſondern gad ihnen bis zum
Rathhauſe das Geleite, drang mit in den Vorflur ein und ſetzte hier
ſeine Beläſtigungen fort, obgleich ihm deutlich zu verſtehen gegeben
wurde, daß man nichts von ihm wiſſen wolle, und die immer wieder
angeſprochenen fremden Maurer ihm den Rücken zudrehten. Der
Vertreter des Maurermeiſters Pfeiffer ſah ſich ſchließlich genöthigt,
die Siſtirung zu veranlaſſen. In dem Verhalten des D. wurde die
Verübung eines groben Unfugs erblickt und derſelbe zu drei Tagen

ft vom Schöffengericht verurtheilt. Der von ihm dagegen ergriffenen
erufung hatte ſich der Stagatsanwalt angeſchloſſen, weil er die

Strafe für viel zu niedrig hielt. Wenn man bedenkt, ſo führte der
Herr Staatsanwalt aus, daß die Beläſtigungen der arbeilswilligen
fremden Maurer ſeitens der Streikenden begonnen haben,
jobald Erſagkräfte heſchafft wurden, wenn man ferner
bedenkt, daß jedes Mal ein richtiger Aufſtand entſtand,
wenn fremde Maurer auf hieſigem Bahnhofe eintrafen, ſo muß man

ch wundern, auf was für niedrige Strafen das Schöffengericht
erkannt hat. Auch in dieſem Falle ſei die Strafe von drei Tagen
Haft viel zu gelinde, er deantrage eine ſolche von 14 Tagen
aft. Die Berufungskammer erblickte namentlich in der

ortwährenden beläſtigenden Begleitung in aufſehenerregender
eiſe, einem gewiſſen Zwangsgeleite, vom ahn

hofe dis nach dem Rathhauſe den groben Unfug des Angeklagten,
weniger in deſſen Haranguirung auf dem Rathhauſe. Zur Erhöhung
der Strafe ſah ſie ſich trotzdem nicht veranlaßt. Jn der
zweiten Streikſache war der Bauarbeiter Dörner angeklagt,
welcher ebenfalls wegen Verübung groben Unfugs vom Schöffen-
gericht zu zehn Tagen Haft verurtheilt war und dieſes Urtheil mit
der Berufung angefochten hatte. D. war am 3. Mai als Streik
poſten an einen angekommenen Trupp italieniſcher Maurer, welche
in der Bahnhofshalle ihrer Abholung warteten, herangetreten und

haite, indem er ſeine in laukem Tone geſprochenen Worte mit
drohenden Bewegungen des in der Hand haltenden Stockes be
gleikete, wie wenn er andeuten wollte, „wenn Jhr nicht parirt,
ſetzt's Keile,“ den Leuten zugeſchrieen „hier dürft Jhr nicht
arbeiten, hier iſt Streikl!“ Der dienſthabende Wachtmeiſter trat
dazwiſchen und verhinderte, daß es zu Thätlichkeiten kam. Bei
dem notoriſchen Terrorismus, der von den Streikenden auf die
Arbeitswilligen ausgeübt wird, wurde die Strafe des Schöffen
gerichts für durchaus angemeſſen gehalten und die Berufung des
Angeklagten verworfen, zumal dieſer ſchon was bei Dege nicht
der Fall war wegen Vergehens wider S 153 der Gewerbeord
nung mit einer Woche vorbeſtraft iſt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 12. Juli Meiſt heiter, wärmer, ſchwül-
onnabend, 13. Juli Heiter, warm, ſchwül bei

wandernden Wolken, vielfach ſtarke Gewitter und windig.

Waſſerſtände.
dedeutet über, unter Null).

Fen Buths

u 10. Juli 733 Juli 1,82alle Pult JU T Trotha z 1,78 1,72 0,06Alsieben 9. Juli 176 10 Juli 1,66 0,10
Bernburg 1,36 1,30 0,06*Calbe, Ob 1,54 1,52 0,02 77do. Untp. 0,74 0,64 0,10Unſtrut.

Gtraußfutt 19. Juli 1,35 10. Juli 1,20 0,15]
Havel.

*Brandendurg 9. Juli 10. Juli l
*Rathenow

Oberpegel 1,36 t 1,38 0,02Unterpegel 0,45 0,44 0,01Havelberg 1,25 1,21 0,04Elve,
Pardubit 8. Juli 0,259. Juli 0224 0,01Brandeis

WMelnik 0 0,02 0,08]Leitmeritz 0,04 F 0,02 0,06Außig 0,30 e 0,42 0,12Dresden 9. Juli 1,08 10. Juli 1,06 0,02
Torgau 0,94 0,91 0,03*Wittenderg 1,68 1,62 0,06Roßlau 0,93 1,00 0,07»Bardy 2 1,07 1,16) 0,09Magdeburg 1,08 1,16) 0,08*Tangermünde 1,40 1,58 0,18*Wittenderge 1,01 1,00 0,o1Lenzen 1,05 1,05)ODömitz e 0,38 e 0,34 0,04*Lauenburg r 9,46 0,43 0,03

S eBeobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 11. Juli, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 18 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zum J Baukbruch. Von beſonderem Jntereſſe iſt
gegenwärtig der Staub'ſche Kommentar zu S 314 des Handels
geſetzbuches, der ten die verhafteten Direktoren
und Aufſichtsräthe der Leipziger Bank Anwendung
finden wird. Der Paragraph bedroht Pflichtwidrigkeiten der Geſell
ſchaftsleiter durch un richtige Darſtellungen, Ueberſichten,
r trie 2c. Dieſe Darſtellungen müſſen von den Leitern in ihrer
amtlichen Eigenſchaft gegen Proteſt Erklärungen genügen
nicht, ebenſowenig Nachrichten, die „in die Preſſe lancirt“ werden,
wohl aber Bekanntmachungen, die von den Leitern ausgehen, wobei
nicht en tſcheidend iſt, daß ſte von ihnen unterſchrieben ſind, und
auch nicht ob letztere zu der Bekanntmachung verpflichtet waren, wie
en bei Publikationen einer Semeſterbilanz g Unterſchrift des

orſtandes und Aufſichtsrathes. Die Vorträge brauchen nicht gerade
in der Generalverſammlung gehalten zu ſein; auch Berichte an
den Aufſichtsrath, ſelbſt wenn ſie nicht für die
Aktionäre beſtimmt ſind, fallen darunter. Einer unwahren,
falſchen Darſtellung macht ſich auch der Aufſichtsrath ſchuldig, wenn
er die falſche Darſtellung des Vorſtandes in ſeinem Geſchäftsberichte
bewußter Weiſe paſſiren läßt,
merkungen auf die Unrichtigkeit hinzuweiſen. Unwahr iſt
die Darſtellung nicht bloß dann, wenn falſche Thatſachen
darin enthalten ſind, ſondern auch wenn ſie bewußt un
richtige Sch ä u gen enthält, z. B. wenn die Außenſtände
erheblich über ihren wahrſcheinlichen Werth ſind. Die
unwahre Darſtellung braucht nicht gerade für die Geſellſchaft günſtig
zu ſein, auch un günſtige Da s fallen darunter.
Denn durch ſolche kann ungünſtig auf den Kurs gewirkt und da
durch der Markt unzuläſſig beeinflußt werden. Verſchleierung
iſt diejenige Art der Darſtellung, die die wahre Thatſache undeutlich
oder unkenntlich macht, und zwar dergeſtalt, daß dadurch eine un
richtige Beurtheilung der Sachlage veranlaßt wird.
Verſchweigen einer erheblichen Thatſachekann darunter fallen. Der „Stand der Verhältniſſe“, der
nach S 314 nicht verſchleiert werden darf, iſt ein weiterer Begriff
als der Begriff Vermögensſtand. Er umfaßt nicht bloß, wie dieſer,
die Aktiven und die Schulden, ſondern alle Verhältniſſe den
Gang des Geſchäfts, die Ausſichten für die Zukunft 2c. Juſtizrath
Boyens hält daran feſt, daß der ſtellvertretende Vorſitzende des
Aufſichtsraths der pirpgr Bank, Georg Schröder, ſich
dahin geäußert habe, er und ſeine Kollegen ſähen von
jetzt ab ihr Vermögen nur noch als das derAktionäre an, die Aeußerung habe aber nicht den
Sinn, daß ſie ihr Vermögen unbedingt zur Verfügung
der Aktionäre und Gläubiger ſtellen, ſondern nur,
daß ſie im Hinblick auf die v ter keine den Aktio-
nären nachtheiligen Veränderungen mit ihrem
Vermögen vornehmen werden, bis dieſe Regreßanſprüche in
irgend einer Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. Von r

elle wird die neben vielen anderen Falſchmeldungen von rig aus
in die Preſſe i te Nachricht dementirt, die ſtädtiſche

ohne in ſeinen Be

Sparkaſſe ſolle für einen völligen ſtädtiſchen Bank-
verkehr zur Annahme von Einzahlungen in beliebiger Höhe gegen
mindeſtens 2Lprozentiger r ſowie zur Aufbewahrung von
Depots umgeſtaltet und erweitert werden. Von derartigen Abſichten
iſt an leitender Stelle nicht das Geringſte bekannt.
Zu der Mittheilung, daß der flüchtige Treberdirektor Adolf Schmidt
ſeine Lebensverſicherungspolice für 26000 Mk. zurückgekauft habe,
erfährt die „Magdeb. Ztg.“, daß er jenes Geſchäft mit Umgehung
des Kaſſeler Vertreters der Geſellſchaft mit dieſer direkt abgeſchloſſen
e Als nun vorigen Donnerstag gerüchtweiſe verlautete, Schmidt
abe ſich auf Wilhelmshöhe erſchoſſen, telegraphirte der Agent der

Ledensverſicherungegeſellſchaft, die er noch für vetheiligt hielt, dieſe
Nachricht, erhielt aber die Mittheilung, die Geſellſchaft habe daran
kein Intereſſe mehr, da ſie die Police zurückgekauft habe. Die Police
lautete auf 100 000 Mk., an Prämien hatte Schmidt bereits
40000 Mk. eingezahlt.

Abendbläktern zufolge meldete die Schleſiſche Aktiengeſell-
ſchaft für chemiſche Jnduſtrie in Weiß waſſer, eine Tochter
geſellſchaft der Trebertrocknungs-Geſellſchakt, Konkurs an.

Das

TagesMarktberichte.

Berliu, 10. Juli. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 160,75--161,00 Oktober 162,25 Roggen Juli
137,00 Gerſie, leichte inländ. rer 131,00-- 141,00
ſchwere in und ausländiſche 147,00 160,00 Ac, leichte ruſſiſche125,00- 132,00 amerikan. 130,00 132,00 c. Hafer, märk.,
mecklenb. und pomm. fein 155,00--162,00 märk., mecklenbur
pomm. und preuß. mittel 148,00--154,00 ruſſiſcher 140,00 bis
146,00 amerikan. 138,00 142,00 Mais, amerikan. mixed
114,00 115,00 Rundmais 111,00--112,00 Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterwaare 152,00--165,00 Weizenmehl 00 21,25
bis 23,25 Roggenmehl 0 und 1 18,30--19,40 Weizenkleie,
tobe 9,40--9,80 ſeine 9,20 W Roggenkleie 9,50--9,90
ark. e Weizen, Juli 160,75 Ac., September 161,25

161,75--161,50 Ac, Oktober 162,50 163,00 162,75 Dezember
164,50--165,25 16475 Roggen, märk. 139,00 frei Mühle,
September 141,75 142,00--141,75 Oktober 142,25 142,50 bis
142,25 Dezember 142,75 143,00 142,75 Hafer, märk.,
mecklenb. und pomm. fein 154--161 märk,, mecklenb., pomm. und
preuß. mittel 148,00--153,00 ruſſ. 139,00 145,00 amerik.
138,00 140,00 Juli 136,00 September 130,00 130,75 bis13050 Mais, amerikay. 114,00- 115,00. Weizenmehl 00
21,25--23,25 m W 0 und 1 18,35--19,50 Rüböl
Juli 55,6 Okt. 52,6-52,4 A. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 160,50 September 161,50 Oktober
162,75 Dezember 164,50 A. Roggen September 141,75 AC,
Oktober 142,25 Dezember 142,75 Hafer Juli 136,50
September und Oktober 130,75 AC., Dezember 131,25 Mais
Juli 109,50 September u. Oktober 109,75 Mehl September
r m Oktober 18,75 Nüböl Oktober 52,4 November
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirnugö Stelle.
10. Juli 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezablt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 160 164 136 140 132-- 153 148--165
Mittelmark, Prignitz 169 170 134 141 138 156 140 )70
RNeumark 165--170 134 140 140 160 145 166
Lauſitz 153--175 136 148 140-- 160 155 170
Magdeburg 160--172 140--149. 139 161Altmark 165--175 137 142 146 150 145 162
Merſeburg öſil. d. Mulde 160--176 138 152 150--180 145 163

do. weſtl. d. Mulde 360--169 140 150 S 148 160
Erfurt 165 175 146 158 155--180 148 160Stettin (Bezirk) 167 165 135 e 134 136Danzig 173- 174x 133 134 140 132 135Thorn 172--174 140 142 142--145 152--154
Elbing S S 140 152Königsberg i. Pr. 160 162 128 a SOſterode 160 145 155Lyck n 125 7 28Breslau 158 175 140 146 132 150 141 146
Glatz 165 175 145--155 138 148 130 140Lüben 168--177 137-- 145 137--145 130 148
Schönau (Katzb.) 165--176 140-- 149 135--143 140 146
Poſen 165--175 133 138 132--142 140--145
Bromberg 173 143 7 7Jnowrazlaw 168--180 135 145 158--172 148 158
Kiel 170 180 140--145 150 148 156Reumünſter 160 180 135 440 140 160arne 170 172 141 142 131--132 136 137
Hannover Süd 168 172 143 152 150--180 150 163,

do. Elbe, Weſer 168 133 140 140 150Münſterland 163 168 142x -147 15678 147 155
Wefſtf. Jnduſtriebezirk 154--162 133 141 127--135 142 150

Sauerland 143 1650 146aderbornerland 166 146 150 —mESaſſel 170- 172x 150 150Stad b un r g .450 Fadt g. p. g. p- l. g. p- l. 450 g. p.Berlin 163 139 147Stettin 165 135 136Königsberg i. Pr. 162 128 128Breslau 176 146 150 146Poſen 175 138 142 145Hannover 179 150 7 160Neuß 170 137 2 136Mannheim 164 144 2 1472Hamburg 165 138 2 oe) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 10. Juli, am 9. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 72 Cts. Ac158,50. 159,75

CThicago Juli 63 Cl. „154.75 156.75Liverpool Juli 5 ſh. 45 d. „163,00 164,25
Odeſſa loko 86 Kop. 165,50 166,50Riga loko 91 Kop. 167,50 167,50In Paris. Juli 20,35 cr. „164,75 165,50Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 551 ECts. „138,75 139,00

Odeſſ loko 66 Kop. „138,75 138,75loko 70 Kop.Riga lAmſterdam nach Köln Odkktbr. 129 hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 514 Cts.

Deſſa

Waarene und Prodnktenberiächte.
Getreide.

Hamburg, 10. Juli. Weizen tuhig, holſtein. loco 164-168,
Laplata 126. Roggen feſter, ſüdruſſiſcher flau, eif. Hamburg 100 bis
103, do. loco 104--106, mecklenburgiſcher 138--145. Mais ſtetig,
112x, Laplata 87. Hafer ſtetig. Gere feſt.

Wien, 10. Juli. Weizen per Herbſt 8,25 Gd., 8,26 Br., per
Fruhiobr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,18 Gd., 7,19

r., per Frühjahr Gd., Br. Mais ver Zuli- Auguſt 5,52
Gd., 5,54 Br. J per Herbſt 6,57 Gd., 6,58 Br., per ffrühjahr

d., r.Peſt, 9. Juli. Weizen loco luſtlos, do. ver Oktober 8,00 Gd.,
8,01 Br. Wegen per Oktober 6,81 Gd., 6,82 Br. Hafer ver Oktober
6,20 Gd., 6,22 Br. Mais per Juli 5,19 Gd., 5,20 Br., do. per
Auguſt 5,50 Gd., 5,31 Br., per Mai 4,94 Gd. 4,95 Br.

Paris, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juli
20,30, ver Auguſt 20,50, ver Sept. Dezember 21,10, per November

21,45. Roggen ruhig, per Juli 15,00, ver Nov. Februar

Paris, 10. Juli. Schlußbericht. Weizen b per Juli 20,30,
ver Auguſt 20,50, per Sept.- Dezember 21,15, ver November Februar
21,40. Roggen ruhig, per Juli 15,00, per November- Februar 15,00.

Antwerpen, 9. Juli. Weizen weichend. Roggen weichend.
Gerſte ruhig. Hafer ſieigend.

e London, 10. Juli. An der Küſte 3 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 10. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termin,
träge, per Oktober 129, per März

New-York, 10. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 738 per Juli 70* ver September 708/,, per Oktober 70/,,
ver Dezember 722 Mais ver Juli 51*7,, ver September 52
per Oktober 52 Feiertag. Mehl 2,75, Getreidefracht 11.

Chicago, 10. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 63 per
September 64 Mais per Juli 47

Zucker
Hamburg, 10. Juli. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Lam



Diere W e e ver S r 917x, ver

London, sGuden deiner iocs 11/,, nom.
HamburWe Septemder n e 29,50, e v Mai 30.

denz: Ruhig.
Hamburg, 10. Juli.javerage Santos Sepiene z 1 für Good30,00 G., Mai gozgrren e v10. m good ordinarvy 32.

Petrolenm.635 burg 10. Juli. en beh. Standard white loco

Auntwerpen, 10. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Ra eweiß 16 bez. und Br., do. per Juli 16 Je do. per t
(16 Br., do. per September Dezember Br. ne Ruhig.New gork, 10. Juli. nwhite in NewYork 6,90 do. in Volleveip Se am (in Reſined
Caſes) 7,90 do. Eredit Baknee e Oil City 1,

Spiritus.Nordhauſen, 10. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100
Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00-60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106- 107 Lir.) 64,00—66,00 M. ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Brauntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 10. Juli. Spviritus a Juli 14,00 G.,
zuſt 14,25 G., AuguſtSept. G., September Dezember

Paris, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Juli26,50, Auguſt 26,75, September Dezember 27,75, Januar April 28,25.
Paris, 10. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 26,50,

Auguſt 26,75, September Dezember 27,75, Januar- April 28,25.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 10. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis23,00 Mk., Speiſebohnen o 18,00 36,00 Mk., Linſen 15,00
bis 32,00 n. alles für 1

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 10. Juli. Rüböl loco 60,00, Oktober 56,50.Hamburg, 10. Juli. Rüböl ruhig, loco 56,00.

a 9. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk..
oo. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 432/, Mk., do. do,
Chamberlain, Roe u. Co. 431 Mk., do. do. Choice Grocery 437 Mk.,
div. Marken 42 43 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

e Paris 1039ill (SGlußVericht) Rüböl ruhig, Juli 59,75,

Auguſt 59 61,25, Januar- April 61Je h gramm.) Lomah Weſtern
ſteam 890, do. undKarto Rertoſſeim ehl.

Berlin, 10. t Kartoffeiſärke und „Mehi 17,25 Mk.,
feuchte Stärke

a i enG l e e See S Mt.e
l 175 18un Man 10. Juli. e 5,50- 6.50 Mk. für

M Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 10. Jene im a 00 bis1,05 Mit., von der —1,50 Mi., Bauchfleiſch 1,20— 1,30 Mt.ſegregele rer mmel4 r 4ö k. Kalbſteiſch 1,20--1,40 J

geräuch. Eßbutter1,60 Mk., 10 bise u 1 kg, Eier Sie für 60 Stück 280 340 Mk.

Hamburg, 9. Engrospreiſe ſtellten ſichh e nach Qualität per Steindutt, große und mittel 75 bis
roße 135 150 Pfg.,kleine So e du u 7 e große 50 bis

70 Pf e 35 Pfg., 0 Pfg., Schollen,große 60 mittel 40--60 gz eine Pfg., lebende
Pfg., mittel 28--32 Pfg.,

roße 10--14 Pfg., kleine 12--16 Pfg.,

4 Pf l 7--10 Pfg.,Knurrhähne 6—8 S t o Rochen 52 fg.,
r 100 130 Wſa, re Flußhechte 60 bis

Bar ſe

Stroh. Hen.
10. Juli. Richtſtroh 6,00 6,40 Krumm-

k., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100
Metalle.

Amſterdam, 10. Juli. Bancaza t e.ver onate 6 n. rl., enSſirl, Zinn 128 Litel, Zint 16e7, L
Glasgow, 10. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 51 sh. Warrants Middlesborough 44 sb. 1x d.

Magdebur
ſtroh 4,50-—5, 50

r Rio de Jauneiro, 9. Juli.

Hüngemittel.
a e 10. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco aber 88 Banmwolle und Wolle.

Bremen, 19. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
ocol PfgLiverpool, 10. Juli. (Schluß Bericht Baum wolle.
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen
Per Juli Aug. Werth, Per Nov.Dez.Aug.Sept. 42 Käuferpreis, Dez. Jan. 41 Verk.-Preis.September o Käuferpreis,) Jan. Febr. 414 Käuferpreis,

Oktober 418 Käuferpreis, Febr. März 4 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 4 Käuferpreis März- April 4 Käuferpreie.

Antwerpen, 10. Juli. Wolle. La-Plata-Zug Type B.Seplember 4,10 Käufer, Dezember 4,15 Käufer. Behaupiet.
Havre, 9. Juli, Abends. Wolle. Juli 119,00, Dezem ler

122,50. Tendenz: Ruhig

Erregt.
412 Verk.Preis,

T 2 32

Wechſel auf London 11

Verantwortlich für die Redaktion t. V.: H. Oſtermaun, Halle. Sprechſtunder
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaklion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Friecmann K Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und (heck- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer- Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe,
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Marie dtberger Hee h W do. 90 8t u 72Sohn Sui b i a e s z Dur Revier 11983.30 Meriendare niawen r 058 34,506KaſcauOderverg 4
Drug und Verlog van Otto Thigele, Halle (Saale), Leipfigerſtraße 87, Dnt 1 Veilage-
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